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Die Mobilisierungsfmge im Haag
Das große Problem der finanziellen Auswertung des Doungplans

Frankreich wünscht einen deutschen Ausland-Anleiheverzicht
TU . Haag, 17. Januar . Dir Mobtltsierungsfrage

ist am Donnerstag in brr Konferenz der sechs einladenden
Mächte Gegenstand langwieriger Verhandlungen gewesen,
ohne daß jedoch eine Einigung zustandegekommen ist. Fi¬
nanzminister Moldenhauer hat mit großer Entschiedenheit die
französische Forderung einer Sperrfrist bis -um 1. Oktober
1930 für die Aufnahme deutscher Anleihe « ans dem inter¬
nationale « Kapitalmarkt abgelehnt, und zwar mit dem Hin¬
weis , daß derartige Verpflichtungen hinsichtlich der Reichs¬
bahn und - er Reichspost unter keinen Umständen angenom¬
men werden könnten. Neichsfinanzrninister Moldenhauer hat
sodann ausdrücklich hervorgehoben, daß die Mobilisternngs-
srage von der Haltung des amerikanischen Kapitalmarktes
abhängig sei. Die Aussprache wurde sodann vertagt.

Zu den heute von neuem stattftndenden Beratungen über
die Mobilisierung der deutschen Reparationsbonds werden
außer dem Generaldirektor der Reichsbahn, Dr . Dorp-
Müller,  auch - er Neichspostminifter Schätze ! und meh¬
rere andere Sachverständige -«gezogen. Man muß sich darü¬
ber klar sein, daß mit der Frage der Mobilisierung das für
Frankreich praktische Kernstück der Aoungabmachrrngenin An¬
griff genommen ist, also eine Frage , die wesentlich mit Fra¬
gen des internationalen Kurswertes der politischen Ab¬
machungen im Haag znsammeuhängen . Die Möglichkeit der
Berücksichtigung der französischenKreditierungswttnsche hängt
ferner wesentlich von der Frage der Gestaltung des deutschen
Haushalts und des eigenen deutschen Kreditvedürfnisses ab.

Wie das „Berliner Tageblatt " ergänzend aus dem Haag
berichtet, wünscht die deutsche Delegation in dem Gentleman-
Abkommen mit den Franzosen die Bereitstellung von etwa 590
Millionen Mark Krediten für die deutsche Reichsbahn und die
Postverwaltung sicherzustellen.

Die DAZ . will wissen, daß das Bankkomitee  an das
Haus Morgan die telegraphische Anfrage gerichtet habe, in
welcher Weise die Emission der Neparationsanleihe von ihm
vorgeschlagen würde. Sowohl die Privatisterungs -, wie die

Reichstagszusammentriltam 23.Januar?
TU . Berli « , 17. Januar . Der Aeltcstenrat des Reichs¬

tages wird am Samstag , den 18. Januar , vormittags 10
Uhr, znsammentreten , weil die Einberufung des Reichstages
anf Donnerstag , den 28. Januar , geplant ist.

Die Sozialdemokratie gege« Dr . Schacht.
TU Berlin , 17. Jan . Der Vorstand der sozialdemokrati¬

schen Neichstagssraktion trat gestern abend im Reichstag zu
einer Sitzung zusammen, die sich mit den Haager Verhand¬
lungen und insbesondere mit dem Vorgehen des Reichs-
bankpräfidcnten Dr . Schacht befaßte. Er gibt darüber folgen¬
den Bericht ans:

»Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagssrak-
tion beschäftigte sich am Donnerstag nachmittag mit der
Sage, die durch das Austreten des Reichsbankpräsidenten
Dr . Schacht im Haag entstanden ist. Es herrschte völlige Ein¬
mütigkeit darüber, baß , t«e Nebenregierung der NeichK-
bank, wie sie von Dr . Schacht durch mißbräuchliche Aus¬
nutzung der Unabhängigkeit dieses Instituts ansgeübt wor¬
den <ft, nicht ertragen werde« kann. Der Kraktionsvorstand
erwartet vom Reichskabinett, daß er sich nach der Rückkehr
der deutschen Delegation aus dem Haag mit der Frage be¬
schäftigen wird, wie durch Milderung des ReichsbaukgesetzeS
die Freiheit der deutsche« Gesetzgebung i« bezug aus die Per¬
sonalfrage« der Neichsbank ausreicheud «rweitert werde«
kan«.

Mit der systematischenDrosselung - er Kredite für die Ge¬
meinden und der dadurch ständig wachsenden Beschäftigungs¬
losigkeit wird sich in den nächsten Tagen eine kombinierte
Sitzung - er Vorstände der Partei der sozialdemokratischen
Neichstagssraktion und des Allgemeinen Deutschen Gewerk-
schaftsbiindes befassen."

Wirtschaftsliilanz 1929
Der neue Bericht des amerikanische» HandelsatacheeS

in Berlin.
TU . Berlin , 17. Januar . Wie der „Lokalanzetger" aus

Wawington meldet, stellt der amerikanischen Handelsatachee
in Berlin , Growes,  in einem Kabelbericht an feine Ne¬
gierung fest, baß die deutsche Industrie während des ganzen
abgelanfenen Jahres sich in absteigender Richtung entwickelt
habe, obwohl die Produktion zahlreicher wichtiger Jndustrie-
zweige ihren hohen Stand gehalten habe. Die Geschäftslage
seit Jahresfchlnß se) gekennzeichnet vielseitigen Klagen
über hohe Besteuerung , teures Gelb, znrückgeycnde Jnlands-
verkän e und geringe Aufträge «m Export. Ein großer Teil
dieser Klagen sei ziveisellos wohl begründet.

Post- und Eisenbahnanleihe sollen dnrch Morgan aufgelegt
werden.

Ein französischer Bermlttelungsvorschlag.
Auf französischerSeite soll die Absicht bestehen, die Mobili-

sternngsfrage in der Weise z« regeln , daß Deutschland die
Verpflichtung übernimmt , während der Mobilisierung der
ersten Tranche der ersten Reparatlonsbonds uns dem ameri¬
kanischen Kapitalmarkt keinerlei Anleihen  aufzuneh¬
men. Sollte sich die deutsche Regierung auf Grund des
Neichshaushalts gezwungen sehen, eine Ausländsanleihe anf-
zunchmen, so sollte« die großen europäischen Notenbanken der
Regierung die notwendige « Beträge zur Verfügung stelle«.
Aus französischer Seite wird betont, baß eine Einigung auf
der Grundlage dieses Vorschlages als bevorstehend anzusehen
sei. Die bisherige Hauptstrcitfrage, eine Sperrfrist für die
Auflage deutscher Ausländsanleihen einzusetzen, fiele damit
weg.

Die Aussichten der Neparationsanleihe in Amerika.
In Amerika werden die Aussichten für die Unterbrin¬

gung ctner Neparationsanleihe alS nicht ungünstig bezeich¬
net, wobei darauf hingewiesen wird , daß der amerikanische
Markt gegenwärtig sehr flüssig und anfnahmcfähig fei.
Konnten doch in letzter Zeit Anleihen im Betrage von rund
400 Millionen Dollar bei zum Teil vierfacher Ucberzeich-
nung glatt untergebracht werben. Auch die Kursbesserung
-er hier notierten deutschen Werte ist beachtlich.

Beschleunigtes BeratnngStemp » im Haag.
Die Verhandlmrgen der Konferenz werden zur Zeit mit

großer Beschleunigung geführt, weil in allen Delegationen
der Wunsch besteht, nnter allen Umständen am Samstag -um
Abschluß zu gelangen . Die englische und die französische
Delegation erklären mit Rücksicht auf die Londoner Flotteu-
konferenz unter allen Umständen SamStag abend abreisen
zu müssen. Unter diesem Druck werden jetzt die letzten Fra¬
gen mit außerordentlicher Geschwindigkeit dnrchberaten un¬
erledigt.

Iubiläumssitzung des Völkerbundsrals
TN . Genf, 17. Januar . Aus Anlaß der 10jährigen Wieder¬

kehr des ersten Sitzungstages des Völkerbundsrates — - le
erste Sitzung fand am 18. Januar 1920 in Paris in dem falle
de l'orfoge im Außenministerium statt — hielt Ratsprästdent
Zaleski  zu Beginn der gestrigen Ratssitzung eine kurze
Gedenkrede, in der er daran erinnerte , daß von den damals
anwesenden Teilnehmern nur noch der Vertreter Spaniens,
Quinones de Leon, im Rate mitwirke . Damals habe die
Idee des Völkerbundes wie die einzige Hoffnung anf eine
bessere Ankunft gewirkt. Vis zu einem gewissen Grade seien
diese Hoffnungen auch erfüllt worden. Der Völkerbund sei
inzwischen ein weites Unternehmen täglicher und universeller
Zusammenarbeit geworden . Da der Friede nur schrittweise
verwirklicht werde« könne, müsse der Friedenswille der Völ¬
ker systematisch organisiert «nd stündlich gefördert werde«.
Quinones de Leon gedachte seiner verstorbenen damaligen
Kollegen . Er richtete sodann Worte der Anerkennung an den
Generalsekretär - es Völkerbundes , Drummond . Hierauf ge¬
nehmigte der Rat noch drei kleinere Berichte.

Dann beschloß der Rat auf Antrag BriandS ein RechtS-
gutachten - es internationalen Gerichtshofes im Haag über
die Auslegung gewisser Fragen , wie di« - es britisch-bulgari¬
schen Auswanderungsabkommens , einzuholen . Der General¬
sekretär, Sir Eric Drnmmond , teilte mit, daß am kommen¬
den Montag Vertreter der Schiveiz und des Völkerbunds¬
sekretariates über die endgültige Errichtung einer Nadlo-
station für den Völkerbund beraten werden. — Nach Verle¬
sung eines Telegramms des Reichskanzlers Müller , in dem
sich dieser für die ehrende Kundgebung des NateS für Stre-
semann warmstens bedankt, wurde die 58. Tagung des Völ-
kerbundsrates geschlossen.

Briand ist Donnerstag mittag aus Genf nach Paris ab¬
gereist. Das Versöhnungsfrtthstück Vrlands mit Grandi,
das für gestern vorgesehen war , fand nicht statt, ein Anzei¬
chen, daß die Verständigungsversuche in der Flottenfrage
fehlgeschlagen sind.

Die Lic-̂ alionsverhandlungen mit Polen
TU Genf» 17. Jan . Am Donnerstag abend wurde fol¬

gende halbamtliche Mitteilung von der deutschen Abordnung
über die deutsch-polnischen Liquidat -onsverhandlungen her-
ausgegeven : „Anläßlich der Genfer Ratstagung haben Be¬
sprechungen zwischen dem polnischen Außenminister Zaleski
und dem deutschen Staatssekretär von Schubert über eine
Anzahl schwebender Fragen stattgefunLcn, wobei eine weit¬
gehende Uebereinstimmung der beiden Auf¬
fassungen  sestgestellt wurde."

Tages -Spiegel
Die Haager Verhandlungen haben gestern bei der Mobilisie-

rungsfrage und der Behandln »« der Liquidalionsabkom¬
me« mit England und Italien eine Stockung erfahr««,
doch rechnet man im Lause des heuligeu Tages mit einer
Lös«»«.

*
Im Mittelpunkt der Besprechung««, zu denen Sachverstäu»
dige zugczoge« sind, steh« die Krage der Unterbringung der
Ncparationsbouds unter Berücksichtigung der deutsche«
Bedürfnisse. »

I « Gens sand zum Abschluß der Ratstagung eine Erinue-
rungsseier an die erste Sitzung vor 1ü Jahr «» i» Paris
statt.

»
Gestern haben von Hamburg ans 189 deutsche Rußlandbanern

die Auswandcrnng nach dem Sicdlnngsgebiet Hammonia
bei Blumen an in Südbrasilie » «ngetrete «. I « den dcnt-
schen Lagern befinde« sichz. Z. noch 0990 Dentsch-Nuffe».

*
I « Berlin kam es erneut z« kommunistische« Kundgebungen

«nd Ansschreitnugen . Kür Preußen ist nunmehr ei« Ver¬
hol für Umzüge und Versammlungen nnter freie« Himmel
erlasse« worden.

»
I « wkrttembergische» Landtag wurde bie Anssprach- über

de« Hanshaltpla « fortgesetzt.

Kommunistenkrawalle in Berlin
Schießerei im Osten Berlins.

TU . Berlin , 17. Januar . Wie Berliner Blätter berichten,
kam es am Donnerstag abend in der Voxhagener Straße im
Osten Berlins zu einer Schießerei , in deren Verlaus ein
Mann schwer und mehrere Personen leicht verwundet wur¬
den. Nach den bisherigen Ermittelungen scheint es sich um
einen Zusammenstoß »wische« Nationalsozialisten und Kom¬
munisten gehandelt zu haben, die aus verschiedenen Versamm¬
lungen kamen und plötzlich auseinanderstieben . Als das
Uobcrfallkommando, von Len Bewohnern der Straße alar¬
miert, erschien, stoben die feindlichen Gruppen auseinander,
so daß Verhaftungen zunächst nicht vorgenommen werden
konnten. Die Polizei sperrte nach Mitternacht einige Stra¬
ßen ab, um die Täter zu fassen.

Sommnniftisch« Snndgebnug in Nenköll «.
In Neukölln versuchten einige Jugendliche ernste Kon¬

flikte hervorzurufen . Es begann zunächst damit, daß gegen
10 Uhr abends vor einem Rummelplatz in der Schönfließcr-
straße in Neukölln etwa 80—100 junge Burschen und Mäd¬
chen zn randalieren versuchten. Die Polizei nahm drei - er
Hauptschreier fest «nd drückte die anderen Demonstranten
nach - er Stetnmetzstraße zu ab. Hier fanden die Burschen
Verstärkungen , »nd aus den umliegenden Lokalen sammel¬
te« sich i« kaum 10 Minute « etwa 2- bis S90 Personen an,
die Miene machten, gege« die wen 'ge» Polizeibeamten tätlich
vorzngche«. Da in dieser Gegend am 1. Mat bie schweren
Kämpfe getobt haben, wurden mehrere UeberfallkommandoS
alarmiert , die in wenigen Minuten zur Stelle waren . Als
die Beamten von den Wagen herabsprangcn, gingen wie auf
Verabredung an der Straßenkreuzung die Lampen aus . Im
Dnnkel wnrde« die Beamten ans den Wohnungen mit Blu¬
mentöpfe«, Nachtgeschirre« « sw. bombardiert . Die Polizei
hatte jedoch auf den Ueberfallwagen bereits die Schein-
werfer  ansflammen lassen, und in demselben Angenvl ck,
in dem die starken Lichtkegel die Häuserfronten abtastctcn
und das Dunkel erhellten, wurden in den Wohnungen , aus
denen die Wurfgeschosse gekommen waren , schleunigst die
Fenster geschlossen und die Gardinen vorgezogcn . Tic jun¬
gen Burschen, die inzwischen versucht hatten, Material her¬
anzuschleppen, um die Straße zn sperren, ergriffen die Flucht.

»
Umzüge und Versammlungen unter freiem Himmel in Preu¬

ße« verboten.
Der amtliche preußische Pressedienst meldet : Der preußische

Minister des Innern , Grzesinski, hat durch einen Rundcrlaß
an alle Polizeibehörden Umzüge und Versammlungen unter
freiem Himmel in ganz Preußen verboten. In dem Nund-
erlaß des Ministers heißt es : »Die In der Verfassung ge¬
währleistete Versammlungsfreiheit ist in den letzten Tagen
und Wochen von radikalen Organisationen zu schweren Stö¬
rungen der öffentlichen Sicherheit mißbraucht worden. Tie
Vorgänge haben gezeigt, daß Versammlungen und Umzüge
unter freiem Himmel unter den bestehenden Verhältnissen
eine unmittelbare Gefahr für die öfsentliche Sicherheit bedeu¬
ten. Gegen Versuche, ungeachtet des Verbots Versammlun¬
gen unter freiem Himmel oder Umzüge zu veranstalten , er¬
suche ich mit allen zur Verfügung stehenden polizeilichen Mit¬
teln rücksichtslos einzulchreite» "



Der Wortlaut der Sarcktionsformel
Dt« Vertreter der belgischen» englische», sranzösischen,
italienischen und japanische« Regierung geben folgende

Erklärung ab:
Der neue Plan beruht auf dem Grundgedanke», daß die

vollständige und endgültige Lösung der Rcparationsfrage tm
gemeinsamen Interesse aller beteiligten Länder liegt und
-aß er ein Zusammenarbeiten aller dieser Länder erfordert.
Ohne guten Willen und Vertrauen von beiden Seiten würde
das Ziel des Planes nicht erreicht werden. In diesem Sinne
haben die Glüubigcrregicrungen in dem Schlußprotokoll die
feierliche Verpflichtung der deutschen Regierung , die festge¬
setzten Annuitäten gemäß den Bestimmungen des neuen
Planes zu zahlen, als die Garantie für die Ausführung ihrer
Verbindlichkeiten angenommen. Sie sind der Ueberzeugung,
daß selbst in dem Fall , wo die Ausführung des neuen Planes
Meinungsverschiedenheiten oder Schwierigkeiten Hervor¬
rufen sollte, die in dem Plan selbst vorgesehenen Verfahrens¬
arten ausreichen, sie zu bereinigen. Ans diesem Grund sieht
das Schlußprotokoll vor, daß unter dem Regime des neuen
Planes die Befugnisse der Gläubigermächte sich nach den Be¬
stimmungen dieses Planes begrenzen.

Es bleibt indes ein Fall übrig, der außerhalb des Rah¬
mens der heute UnterzeichnetenVereinbarungen steht. Die
Gläubigeregierungen sind gezwungen, ihn zu erwägen, ohne
daß sie damit die Absichten der deutschen Negierung tn Zwei¬
fel ziehen wollen. Sic halten es für unerläßlich, die Möglich¬
keiten zu bedenken, daß in Zukunft eine deutsch« Negierung
sich in Verletzung irgendeiner der im Schlußprotokoll vom
heutigen Tage enthaltene» feierlichen Verpflichtungen zu
Handlungen Herbeilaffen könnte, die ihre» Wille« beweise, den
neuen Plan zu zerreiße«. Die Gläubigerregierungen haben
die Pflicht, der deutschen Regierung zu erklären, daß, wenn
ein solcher Fall eintritt , der das gemeinsam verfolgt« Werk
von Grund auf erschüttern würde, eine neue Lage geschaffen
wäre, der gegenüber die Gläubigerregierungen schon jetzt alle
Rechtsvorbehalte machen müssen.

Aber selbst in diesem Fall sind die Gläubigerregierungen
im Interesse des allgemeinen Friedens gewillt, bevor sie
irgendeinen Schritt tun, zum Zweck der Feststellung und
Würdigung der Tatsachen eine internationale Instanz an¬
zurufen, deren Autorität unbestritten ist. Die Gläubiger¬
regierung oder die Glänbigerregiernngcn , die sich nicht be¬
teiligt halten, würde« dementsprechend den ständige« Inter¬
nationalen Gerichtshof im Haag mit der Frage besoffen» ob
die deutsche Negierung Handlungen vollzogen hat, die ihren
Willen beweisen, den neuen Plan zu zerreißen. Deutschland
würbe schon jetzt erklären, daß es tm Falle einer bejahenden
Entscheidung des Gerichtshofes es als berechtigt ansieht,
daß die Gläubigerregierung oder die Glänbigerregiernngcn
ihre volle Handlungsfreiheit wieder gewinnen, um die Aus¬
führung der sich aus dem neuen Plan ergebenden Verbind¬
lichkeiten des Schuldnerlandes sicherzustellen.

Die Gläubigermächte sind überzeugt, daß der in Frage
stehende Fall niemals eintreten wird. Sie sind sicher, daß
die deutsche Regierung diese Ueberzeugung teilt , aber sie
glauben, daß es für sie ein Gebot der Loyalität und eine
Pflicht gegenüber ihren Ländern ist, die vorstehende Erklä¬
rung für den Fall abzugeben, daß jene Möglichkeit sich doch
verwirklichen sollte.

Die Vertreter der deutschen Regierung geben ihrerseits
folgende Erklärung ab:

Die deutsche Negierung nimmt Akt von der vorstehenden
Erklärung der Gläubigerregierungen , wonach selbst im Falle,
wo bei der Ausführung des neuen Planes Meinungsver¬
schiedenheiten oder Schwierigkeiten hervortreten sollten, die
im Plan vorgesehenen Verfahrensarten ausreichen, ohne sie
zu beseitigen. Sie nimmt demzufolge Akt davon, daß unter
dem Regime des neuen Planes die Befugnisse der Glänbiger-
mächte sich nach den Bestimmungen des neue« Planes be¬
grenzen.

Was den zweiten Teil der genannten Erklärung und die
darin erwähnte Möglichkeit anlangt , so bedauert die deutsche
Regierung , daß eine solche Eventualität tn Betracht gezogen
wird, die die deutsche Regierung für unmöglich hält. Wenn
indessen eine Gläubigerregierung oder mehrere Gläubiger¬
regterungen den ständigen Internationalen Gerichtshof mit
der Frage befassen, ob Handlungen der deutschen Negierung
ihren Willen bekunden, Bestimmungen des neuen Planes zu
zerreißen, ist die deutsche Regierung mit den Gläubiger-
regicrungen einverstanden, daß der ständige Gerichtshof dar¬
über entscheidet. Sie erklärt , daß sie im Falle einer bejahen¬
den Entscheidung des Gerichtshofes als berechtigt ansteht,
daß die Gläubigerregierung oder Gläubigerregierungen
ihre volle Handlungsfreiheit wiedergewinneu und die Aus¬
führung der sich aus dem neuen Plan ergebenden finanziel¬
len Verbindlichkeiten des Schuldncrlandes sicherstellen.

Der deutsche, französische und englische Wortlaut dieser
Anlage haben gleiche Beweiskraft.

Zusatz zu Artikel 4 des Schlußprotokolls: Mit Ingang¬
setzung des neuen Planes werden das Büro für Repara¬
tionszahlungen und die damit zusammenhängende» Stelle»
in Berlin aufgehoben und die Beziehungen der Reparations-
kommissioni» Deutschland finde» ein Ende. Unter dem Re¬
gime des neuen Planes betben nur diejenigen Funktionen
dieser Stellen bestehen, deren Fortbestand durch den Plan
notwendig gemacht wirb. Diese Funktionen werden auf die
internationale Zahlungsbank durch Vermittlung des enge¬
ren Sonderausschusses übertragen . Die Bank wirb sie unter
den Bedingungen und tm Nahmen des neuen Planes gemäß
den Bestimmungen ihres Statuts übernehmen. Die Rechte
der Gläubigerstaaten gegenüber Deutschland werden unter
dem Regime des neuen Planes und durch den Plan bestimmt.

Preffcstimmen z«r Regelung der Sanktionssrage.
Eine Reihe Berliner Blätter nimmt zu der neuen Rege¬

lung der Sanktionsfrage eingehend Stellung . —Die „DAZ ."
schreibt, es sei auf das tiefste zu bedauern, daß solche Ab¬
machungen überhaupt nötig erschienen. Sie widersprächen
einer kaufmännisch-wirtschaftlichen Regelung der Tributs-
frage. Sie befreite« uns von dem Unrecht des Versailler Dik¬

tates nicht und stellten Hypothesen für die Zukunft auf, die
gefährlich und unnötig seien. Deutschland schließe einen Pri¬
vatvertrag über Tributszahlnng und der Gläubiger drohe
mit Kanonen und Maschinengewehren.

Der „B ö r s e n c o u r i e r" rechnet scharf mit den Sank-
tionSabmachungen ab und meint, daß man den Joungplan,
wie er jxtzt aussehe, mit dem Pariser Plan unmöglich mehr
identisch nennen könne. Daß man den schon vor der zweiten
Haager Konferenz geschriebenen Brief Schachts, selbst wenn
man ihn in Einzelheiten nicht mehr für aktuell halte, nicht
einmal zur Verbesserung der letzten Ergebnisse, insbeson¬
dere der Sauktiousfrage zu verwerten auch nur den Ver¬
such gemacht habe, werde man nach dem gegenwärtigen Er¬
gebnis schwer verstehen können. Der Kampf um den Avung-
vertrag werde im Haag nicht abgeschlossen. Er werde in
Deutschland fortgesetzt werden, und es sei sehr die Frage , ob
dieser überfrachtete Kahn werde landen können.

Deutschlands Reparationszahlungen
Der Bericht des Generalagenten für Reparationszahlungen.

Der Generalagent für Reparationszahlungen , Parker
Gilbert , veröffentlicht soeben eine Nebersicht für die für den
Monat Dezember 1929 und für den Zeitraum vom l . Sep¬
tember bts 31. Dezember 1929 auf Grund des Dawesplanes
verfügbaren Gelder und vorgenommenen Transfers . sDie
untenstehenden Beträge verstehen sich auf Bargrundlage nm-
gerechnet in Goldmark.)

Danach betrugen die verfügbaren Gelder in der Zeit vom
1. September bis 31. Dezember 1929: 319 358 382,33 Nm.

im Dezember 1929: 614 344,62 Rm.
Die vorgenommenen Transfers betrugen in der Zeit vom

1. September bis 31. Dezember 1928: 96 872 696,26 Nm. .
im Dezember 1929: 3 656 613,91 Nm.

Durch Zahlungen in Rm. für Sachlieferungen wurden
151614 458.31 Nm. getilgt. An Besatzungskosten 2 666 143,96
Rm., durch verschiedene andere Zahlungen 9 452,27 Rm.

Somit betrugen die Transfers insgesamt in der Zeit vom
1. September bis 31. Dezember 1929: 245 339 272,88 Nm.

im Monat Dezember: 16 799 416,19 Rm.
Der Saldo am 31. Dezember 1929 beläuft sich demnach auf

74 928 989,45 Rm.
An den vorgenommenen Transfers waren beteiligt:

(1. 9.29bis 31. 12. 29) lDezemver 1929)
Frankreich mit 149 891864,13 Rm. 14 989 939,36 Rm.

Rückschauend auf 1929 und vorschauend auf-1939 muß man
leider bekennen, daß die Aussichten für die Weiterentwick¬
lung des deutschen Verkehrswesens nicht besonders günstig
sind) denn die allgemeine Notlage des deutschen Wirtschafts¬
lebens hat sich nicht gebessert, sondern eher verschärft, und
man darf bezweifeln, ob die mit dem Joungplan erzielten
Entlastungen ausreichend sein werden, um der Wirtschaft
neue Anreize zu geben. Vorläufig muß man sich jedenfalls
auf eine starke Abdrosselung der Bautätigkeit gefaßt machen,
da insbesondere dem Reich, den Bundesstaaten und Städten
Geldmittel für Neubauten nur in ganz geringem Umfang
zur Verfügung stehen: die deutschen Städte haben bereits
den Beschluß gefaßt, den Bau von Wohnungen usw. stark
einzuschränken. Es muß demgemäß mit einem Nachlassen
der Transportmengen gerechnet werden, also auch mit ge¬
wissen Einnahme-Rückgängen bei den großen Verkchrsan-
stalten. Alle verkehrswirtschaftlichenMaßnahmen müssen da¬
her mit einer gewissen Zurückhaltung behandelt werden,- in
diesem Sinne sind auch alle Befürchtungen, daß unser Ver¬
kehrswesen den gestellten Anforderungen ,, 'cht gewachsen sein
könnte, gegenstandslos, und die Zeit ist jedenfalls nicht da¬
nach angetan, neue „großzügige" Projekte zu „propagieren"

Andererseits kann man zunächst für das wichtigste Ver¬
kehrsmittel des deutschen Binnenverkehrs , die deutsche
Reichsbahn, de  Hoffnung aussprechen, daß die Durch¬
führung des Aoungplans ihr Erleichterungen bringen und
es ihr dadurch ermöglichen wird, die dringendsten rückstän¬
digen Unterhaltungs - und Erneuerungsarbeiten nachzuholen,
dem deutschen Gewerbe Arbeit zu geben und den am stärk¬
sten notleidenden Zwegen der Wirtschaft mit Tarifmaßnah-
men Linderung zu verschaffen: hoffentlich setzt sich hierbei in
den für die Verkehrspolitik maßgebenden und verantwort¬
lichen Kreisen auch die Erkenntnis mehr und mehr durch, daß
man das wichtigste Verkehrsmittel des allgemeinen Ver¬
kehrs nicht überlasten darf, während man anderen Vorteile
aus der öffentlichen Hand zuwendet. In so bedrängter Lage
sind „Subventionen " überhaupt nur zulässig, wo es sich um
die Abwendung unmittelbarer Gefahren (namentlich für
notleidende Gewerbe und die Landwirtschaft) und um die
Stärkung der weit abgelegenen dünn besiedelten und der
Grenzgebiete handelt: ferner bedarf ein Verkehrsmittel noch
allgemein der Unterstützung aus öffentlichen Mitteln , näm¬
lich der Luftverkehr,  denn dieses junge, noch in der
Entwicklungszeit befindliche Verkehrsmittel kann unmöglich
wirtschaftlich schon auf „eigenen" Füßen stehen. Hierbei ist
zu beachten, daß Deutschland die großen Chancen seiner für
den Luftverkehr besonders günstigen verkehrsgeographi¬
schen Lage ausnutzen muß, dankbare Anerkennung verdient,
daß gerade im Luftverkehr wissenschaftlich und praktisch mit
hohem Erfolg gearbeitet wird, und man darf hoffen, daß den
großen Leistungen des Jahres 1929 sich solche des Jahres
1939 anschließen werden.

Ueberhaupt kennzeichnet sich die gegenwärtige Entwick¬
lung des deutschen Verkehrswesens stark dadurch, daß in allen
seinen Zweigen eine besonders rege wissenschaftliche Arbeit
geleistet uurd. Das ist erklärlich, denn einerseits hat der
Krieg die Verkehrsfachleute vor viele neue schwierige Pro¬
bleme gestellt, andererseits zwingt die wirtschaftliche Not den
Fachmann zu intensivster Tätigkeit , weil die Leistungen ver¬
bessert und die Selbstkosten gesenkt werden müssen, damit
sich die Unternehmungen behaupten können, wobei vielfach

(1. 9. 29 bis 31. 12. 29) (Dezember 1929)
England mit 37 969 298,52 Nm.
Italien mit 29 198 919,46 Rm.
Belgien mit 13 424 976,37 Rm. 139 677,64 Rm.

Zum ersten Male veröffentlicht dann der Generalagent
eine Uebersicht über die Einnahmen und die Gesamtverfü¬
gungen darüber im Monat Dezember 1929 und für den
Zeitraum vom 1. September bis 31. Dezember 1929, di« sich
auf Grund des Haager Protokolls vom 31. August 1929 er¬
gaben. Die Einnahmen auf Grund des Protokolls betrugen
in der Zeit vom 1. September bis 31. Dezember 1929 ins¬
gesamt 669 867 911,69 Nm., im Monat Dezember 1929:
183 899 582,91 Rm. Verteilt wurden davon an die Glüubi-
germächte gemäß dem Abkommen betreffend die Uebergangs-
periode, Anhang 3, Artikel 1 des Haager Protokolls in der
Zeit vom 1. September bis 31. Dezember 1929 424 457 142,88
Rm., im Monat Dezember 1929: 196114 285,72 Rm. Insge¬
samt wurde von diesen Einnahmen verfügt über 493 827 897,61
Rm. in der Zeit vom 1. September bis 31. Dezember 1929
und über 113 485 999,81 Rm. im Dezember 1929. Das ergibt
einen Saldo zum 31. Dezember 1929 von 167 940 914,98 Nm.

Die dritte Uebersicht bezieht sich auf die für die lieber-
gangszeit auf Grund des Haager Protokolls für den Monat
Dezember und für den Zeitraum vom 1. September bis
31. Dezember 1929 verfügbaren Gelder und vorgenommenen
Transfers . Der Gesamtbetrag der auf dieser Grundlage
verfügbaren Gelder betrug in der Zeit vom 1. September bis
31. Dezember 1929: 493 827 897,61 Rm., im Dezember 1929:
113 486 999,81 Rm. Davon wurden insgesamt Transfers vor-
geuommen in der Zeit vom 1. September bis 31. Dezember
192!»: 323 492 691,68 Rm., und im Dezember 1929: 108 683 315,22
Nm. Sonach beträgt der Saldo per 31. Dezember 1929:
179 425 295,93R »l.

Wieder ei» Besatzungszwischensall. Wie erst jetzt bekannt
wird, wurde in der Nacht zum 4. Januar der beim französi¬
schen Proviantamt in Mainz beschäftigte 26 Jahre alte Ar¬
beiter Philipp Hofmann, als er sich nachts auf dem Heimweg
nach Gonsenheim befand, in der Nähe der Waggonfabrik von
vier französischen Soldaten überfallen. Die Soldaten gingen
mitten auf der Straße und ließen den Deutschen nicht vor¬
bei. Einer schlug ihm mit der Faust ins Gesicht und be¬
schimpfte ihn. Das gleiche tat ein zweiter Soldat . Hofmann
bemerkte, daß er sich beim französischenOffizier des Pro¬
viantamts beschweren .werde. Daraufhin fielen die vier
Franzosen über ihn her, warfen ihn zu Boden, schlugen
weiter auf ihn ein und traten ihm mit den Füßen gegen den
Leib und auf den Kopf.

auch der Wettbewerb des unter viel günstigeren Bediugu»
gen arbeitenden Auslandes zu beachten ist. Unverkeunba
sind die Fortschritte z. V. im Bau der Kraftwagen (nament¬
lich von Omnibussen, Lastwagen und Spezialfahrzeugen ) und
der Seeschiffe(vgl. unsere neuen Niescndampfer): die Reichs¬
bahn hätte die Wirkung der ihr aufgebürdetcn Lasten ohne
Durchführung großer technischer Verbesse¬
rungen  nicht mildern können. Von solchen Fortschritten
seien z. B. genannt : Die Vergrößerung der Lokomotiven
und der Nutzlast der Züge, die Neuorganisation des Werk-
stättenwescns, die Einführung der durchgehendenGütcrzug-
bremse, die Verbesserung der Rangierbahnhöfe, die Verstär¬
kung der Brücken und der Gleise. Der Reichsbahn ist es
gelungen, ihre Finanzen aus eigener Kraft wieder tn Ord¬
nung zu bringen und den Betriebskoeffizienten (das Ver¬
hältnis der Betriebsausgaben zu den Einnahmen) zu senken,
worin zum Ausdruck kommt, daß die Wirtschaftlichkeit ver¬
bessert wurde. Jedenfalls darf das deutsche Volk insoweit
für die wettere Entwicklung seines Verkehrswesens zuver¬
sichtlich in die Zukunft blicken, als cs den im Verkehr tätigen
Männern vollstes Vertrauen schenken kann. Wie sehr dies
berechtigt ist, ergibt sich daraus , daß auch das Ausland den
deutschen Verkehrsfachleuten eine besonders hohe Achtung
entgegenbrtngt, und zwar selbst die bisherigen Feindstaaten
sicher noch weit mehr als vor dem Kriege. Dies hat deshalb
solche Bedeutung, weil sich hierdurch einerseits für die
deutsche Industrie , die für den Verkehr arbeitet, Absatzmög¬
lichkeiten tm Ausland erschließen, und anderseits deshalb,
weil hierdurch die Stellung Deutschlands im in¬
ternationalen Verkehr  gestärkt wird,- zu denken ist
h erbe! an den Uebersce- und Luftverkehr und an die Stel¬
lung der Deutschen Reichsbahn im internationalen Eisen¬
bahnverkehr. Diese wurde tn mühseliger Arbeit (gegen zum
Teil feindselige Bestrebungen) so weit ausgebaut , baß im
Frühjahr 1939 Deutschland seine Vorkriegsstellung zurück¬
erobert haben dürfte. Hierfür erwies es sich natürlich als
notwendig, für den innerdeutschen Verkehr zunächst den
Schnellzugfahrplan neu aufzubauen und den diesem dienen¬
den Wagenpark zu verbessern- Daß der Lokalzugfahrplau
zurückstehen mußte, war bedauerlich, aber unvermeidlich.
Seine Verbesserung (einschließlich der seines Wagenparks)
kommt jedoch jetzt an die Reihe.

Was uns in Deutschland besonders nottut , ist eine plan¬
mäßige Verkehrspolitik,  die ganz Deutschland und
alle Verkehrsmittel umfaßt und diese zu einem einheitlichen
Zusammenarbeiten bringt . Hierher gehört auch die Stär¬
kung der Stellung des Neichsverkehrsministeriums. Dessen
Einfluß ist infolge der starken Zersplitterung des deutschen
Verkehrswesens leider bisher noch zu beschränkt, da die Be¬
fugnisse zwischen Reich und Bundesstaaten nicht klar genug
geschieden sind. Tatsächlich nimmt der Neichsverkehrsmtni-
ster auf den Gebieten der Binnenschiffahrt, des Kraftsahr¬
wesens, der Kleinbahnen zur Zeit noch nicht die Stellung
ein, die ihm doch zukommt. Dies ist der wichtigste Punkt des
deutschen Berkehrsproblems : Man stärke die Stellung des
Neichsverkehrsministers so, daß er die Vcrkehrspolttik
Deutschlands einheitlich und kraftvoll leiten kann: man er¬
ziele ein wirklich inniges Zusammenarbeiten zwischen Reich
und Bundesstaaten in den großen Fragen der Verkehrspoli-
tik, wobei man aber nicht auf die Gesamt-Verwaltungö-
Reform warten darf.

Verkehrspolitische Aufgaben für 1930
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Aus Stadl und Land
Calw,  den 17 . Januar 1930.

Sinder weg von den Berkehrsstraßenl
Man kann nicht oft genug in Familie »nd Schule darauf

Hinweisen , daß die Straße kein Spielplatz ist. Bet dem
immer mehr sich entwickelnden Verkehr , der durch die Kraft¬
fahrzeuge zum Schnellverkehr geworden ist, vergeht keine
Woche, ohne daß nicht Kinder auf den Straßen verunglückten.
Ein sehr großer Teil all dieser Unfälle ist zurückznführen auf
Unachtsamkeit , Gleichgültigkeit , Uebermut . Meistens sind
die armen Kleinen selbst schuld an ihrem Unglück. Mitten
auf der Verkehrsstraße wird gespielt , an vorüeifahrende
Autobusse hängen sich die Buben keck an , Schlitten wird ge¬
fahren auf abfallenden Wegen und Hängen , die in die Ver¬
kehrsstraße einmünden , an fahrenden Autos wird im letzten
Augenblick vorbeigesprnngen , um den Chauffeur zu ärgern,
haltende Autos werben umlungert , um schnell die Hupen ertö¬
nen zu lasten, ganz Freche werfen gar mit Steinen nach den
Motorradfahrern . Bet diesem Benehmen der Kinder ist es
nicht verwunderlich , wenn bald da, bald dort ein Kind durch
die Fahrzeuge verletzt wird , ja gar zu Tode kommt . Darum:
die Kinder weg von der Straße ! Die Straße ist kein Spiel¬
platz.
Freudenstadt wünscht Verlegung des Arbeitsamts Nagold.

Der Gemeinderat von Freudenstadt stimmte einem An¬
trag zu, um Verlegung des Arbeitsamts von Nagold nach
Freudenstadt nachzusuchen, da der Bezirk Freudenstadt mehr
Arbeitslose aufwetst als die vier Oberämter Nagold , Calw,
Herrcnberg und Horb zusammen.
Wechselseitige Vrandhilfe zwischen Württemberg und Baden.

Die Berwaltungskommission der württ . Zentralkasse zur
Förderung des Feuerlöschwesens beabsichtigt die Einleitung
von Verhandlungen wegen wechselseitiger Brandhtlfe zwi¬
schen Württemberg und Baden . Augenblicklich finden bereits
Besprechungen statt . Es soll weder für die persönlichen
Dienste , noch für die Kosten der Hin - und Rückbeförderung
Zer Löschgeräte eine Entschädigung verlangt oder gewährt
werben.

Ein Posaunen -Lchrgang,
Zer ziveite dieser Art , findet in dieser Woche im Monbach-
ral  statt , wiederum unter der Leitung des bekannten und
geschätzten „Posaunen -Gcnerals " Pastor D . K u h l o - Bethel.
Gtwa 70 Bläser aus deu cvang . Jungendbünden Württem¬
bergs , Badens und der Pfalz haben sich zu gründlicher
Schulung zusammengefunden . Nachdem im Jahre 70 n. Chr.
mit der Zerstörung Jerusalems die einst blühende altisraeli-
rische Posaunenmusik mit zugrunde ging , sind seit dem Jahr
7842 in Deutschland wieder Posaunenchöre entstanden . Ein¬
fache Bauernsöhne im Minden -Navensburger Land machten

amals den Anfang . Seitdem haben diese Chöre in unserm
evangelischen Gemeindelebcn zunehmende Bedeutung ge¬
wonnen , und man schützt die Gesamtzahl der Bläser in
Deutschland auf etwa 23 000 — ein Armeekorps . Unter der
musikalischen Führung Pastor D . Kuhlos sind die Chöre
»mch immer mehr zu einer guten Klangleistung erzogen wor¬
den . Es herrscht in ihren Reihen der entschiedene Wille , das
Beste zu leisten zu Gottes Ehre und des Volkes Dienst . Zn
Bicher Dnrchschnlnng finden Posauncn -Lchrgänge statt , in
denen ein Bibelkurs die innerliche Grundlage schaffen soll.
»?s ist iibl ' ch, daß am Abschluß der UebungSchor in den Ge¬
meinden der Nachbarschaft bient , und darum ist vorgesehen,
»aß am kommenden Samstag nachmittag öffentlich in Hir¬
sau und Calw,  bei gutem Wetter im Freien , sonst in den
Kirchen , gesp'elt wird , sowie am Sonntag vormittag in den
»iottcsbienstcn zu Bad Liebenzell , Bieselsberg
? nd Untcrreichenbach,  am Sonntag nachmittag in
Vforzheim -Brötzingen . Näheres s. Inserat.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Ucber dem Kont nent liegt jetzt Hochdruck, der eine zeit¬

weilige Besserung des Wetters verursachen dürfte , doch ist
i amtt zu rechnen , daß von Westen eine neue Depression
seranrückt und infolgedessen für SamStag und Sonntag
Immer noch unbeständiges Wetter in Aussicht zu nehmen ist.

*

MWk MS bei«WO« Werg
Noman von Anny von Panhuys

v. Fortsetzung Nachdruck verboten
„Wollen uns da links auf die Bank setzen, kch kam nicht

gut los , ist« Neue beschützt mich nämlich auf Schritt und
Tritt und da mußte ich ihr , um allein wcgzukommen, das
Geheimnis unserer Kinderfreundschaft und unserer Zusam¬
menkünfte lüften . Sie hat dann gemeint , wenn ich mit
dir dort auf der Bank plaudern würde , wolle sie mich nicht
begleiten . Aber ich darf nicht länger als zwanzig Minuten
mit dir zusammen sein. Ich habe das versprochen." Sie
zögerte . „Sonst wäre ich sie nicht losgemordcn ."

Hans Wcstfal machte ein sehr törichtes Gesicht und er
empfand das auch. Es tat ihm weh, daß nun eine ganz
fremde Person von der reizvollen Heimlichkeit wußte, die
er so sehr liebte.

Wie eine Profanierung erschien es ihm.
Er wußte schon von seiner Mutter , daß Fräulein von

Stein einer älteren , stocksteifen Dam« hat Platz machen
müssen.

Er sagte ein bißchen erregt : „Schade, Gretel , daß deine
Duenna meine Fericnfreude so beschneidet."

Sie saßen dann auf der Bank nahe der Mauer , sahen
seitlirb den Pavillon und Hans Westfal war es, als sei der
alte Pavillon mit den paar brüchigen Polstermöbeln und
dem Bild des Narren , der seines Blutes war , ein verlore¬
nes Paradies.

^ erzählte von seinen Plänen , aber hatte dabei das
Gefühl , es klang alles , was er doch so tief und warm emp¬
fand . nüchtern und steif.

Dann schante Margarete flüchtig auf ihre silberne Arm-
banduhr , da fragte er mit leichter Schärfe im Ton : „D:e
mir gütigst bewilligten zwanzig Minuten sind wohl um und
ist damit die Audienz wohl zu Ende?"

Er erhob sich hastig.
> Maraarete iah ihn traurig an.

Höfe« a . Euz , 46. Jau . Gestern nachiutttag kurz vor vier
Uhr landete ein Leichtflugzeug Daimler -Klemm auf den
Euzwteseu zwischen Höfen und Calmbach . Der Führer , ein
Flugzeugschüler aus Böblingen , hatte auf seiner Strecke
Mannheim —Böblingen die Orientierung verloren . Als er
Bescheid wußte , stieg er elegant wieder auf und flog über
Calw dem Heimathafen zu. ,

wp. Wildbad , 16. Januar . In der letzten Sitzung des Ge-
meiuderats gab der Stadtvorstand den Jahresbericht für
1020. Er mies auf den befriedigenden Fremdenbesuch mit
einer Gesamtfremdenziffcr von 23 174 (gegen 23 034 im Jahre
1028), eine Gesamtbäderzahl von 177 960 und eine Gesamtein¬
nahme an Kurtaxe von 207 316 Mark hin . Die Zahl der Er¬
werbslosen ivar erträglich bis in den Spätherbst hinein , wäh¬
rend sie jetzt schon 220 überschritten hat . Die Holzerlöse aus
den Staötwaldiingen sind um 40—30 Prozent , also in einer
Weise gesunken, wie man es noch nie erlebt hat . Das gibt
für die Stadtkasse einen großen Ausfall . Leider haben die
vielseitigen Bemühungen um Niederlassung neuer Industrie¬
zweige in Wildbad bis jetzt zu keinem Ergebnis geführt . Der
mit der Badeverwaltung gemeinsame Aufwand für Werbe¬
zwecke überstieg 60 000 Mark.

Pforzheim , 16. Januar . Der -Haushalt der Stadt Pforz¬
heim für das Rechnungsjahr 1980 schließt in Ausgaben mit
rund 16 Millionen , in Einnahmen (ohne Gemeindesteuer ) mit
rund 14,1 Millionen Rm . ab, somit mit einem Fehlbetrag von
rund 1,9 Millionen (genau 1898 400 Rm .). Zum Ausgleich
dieses Fehlbetrages werden bis zum Abschluß der Steuerver¬
anlagung für 1930 als Vorauszahlungen ans die Gemeinde¬
steuer 112 Hunderttcile erhoben , und zwar von je 100 Rm.
Steuerwert des Grundvermögens 36 Pfg ., von je 100 Rm.
Steuerwert des Betriebsvermögens 22 Pfg . und von je 100
Rm . Gewerbeertrag 3,36 Rm.

SCB . Stuttgart , 16. Januar . Nach Mitteilungen der
„Schwäbischen Tagwacht " ist in der Frage der Regierungs¬
umbildung der neueste Stand der Dinge der, daß die Deutsche
Volkspartet den Wirtschaftsminister lvermutlich Staatsrat
Rau ) stellen und die Demokraten sich mit einem Staatsrat
begnügen sollen. Heute findet eine demokratische Vcrtreter-
tagung statt , in der über die Frage der Negicrungsbeteili-
gung entschieden werden soll.

SCB Stnttgart , 16. Jan . Die Oberpostdirektion Stutt¬
gart teilt mit : „Die in einigen Zeitungen verbreitete Nach¬
richt über einen großen Personenbeöarf bei der Deutschen
Neichspost ist nicht von dieser ausgegangen und beruht ver¬
mutlich ans einer irrigen Folgerung aus den Angaben im
Geschäftsbericht der Deutschen Neichspost für das Rechnungs¬
jahr 1928. Da der verhältnismäßig geringe Bedarf an Be-
amtenanwärtern aus dem vorhandenen nichtbeamteten Per¬
sonal gedeckt werden kann , kommt eine Ncneinstellnng von
Kräften zur Zeit nicht in Frage ."

Freudenstadt , 16. Januar . Da die Stadt selbst keine Woh¬
nungen mehr baut , hat sie verschiedenen Mietern , die in der
Lage sind, teuere Mieten zu bezahlen , städtische Wohnungen
gekündigt , womit der Gemeinderat einverstanden war . Wäh¬
rend etwa ein Dutzend öffentlicher Brunnen bestehen bleiben
sollen, ivird eine große Reihe anderer in den Nebenstraßen
geschlossen, um das nutzlose Ablaufen von Wassermengen zu
verhüten . Die vom Gcmeinöerat beschlossene Ermäßigung
der Gevüudeentschuldungssteuer ist vom Finanzministerium
nicht genehmigt worden.

SCB . Vodncgg , O .-A. Ravensburg , 16. Januar . In der
Nacht vom Dienstag auf Mittwoch gegen 11 Uhr geriet bas
Wohnhaus des Vrunnenmachcrs Georg Spähn in Tobel , Ge¬
meinde Bodnegg , in Brand . Da die Familie bereits im
Schlafe lag , wurde bas Feuer erst bemerkt , als der an das
WohnhanZ angebante Holzschuppen schon lichterloh brannte
und auch den Dachstuhl schon ergriffen hatte . Das Gebäude
brannte bis auf die Grundmauern nieder . Es wird Brand¬
stiftung vermutet.

SCB . Trochtclsingen , O .-A. Neresheim , 16. Januar . Ge¬
stern morgen wollte eine Frau ihr einjähriges Kind baden,
stellte bas heiße Wasser in das Wohnzimmer , in dem sich das
Kleine mit zwei etwas älteren Kindern aufhielt und holte
kaltes Wasser . Bis sie auf Hilferufe wieder in die Stube ge¬
eilt kam, war das Kind schon kopfüber ins heiße Wasser ge¬

stürzt und hatte sich am ganzen Körper verbrüht . Der her¬
beigerufene Arzt konnte nicht mehr helfen . Das Kind starb
an den schmerzvollen Brandwunden.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168 ,v .-
100 franz. Franken 16,47
100 schweiz. Franken 81, ^

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 16. Jan . An der Börse gaben heute in¬

folge von Gewinnrealisationen die Kurse nĉ h.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 1V. Jan.

Weizen mark . 246—248,- Roggen mark . 156—157: Brau¬
gerste 180—195; Futtergerste 162—170: Hafer mark . 135—143:
Mais waggonfrei ab Hamburg 155: Mais Termin 172: Wei¬
zenmehl 20,75—35,25,- Nvggenmehl 21,75—25,25: Weizenkleie
10,25—10,75: Noggenkleie 8,75—9,25: Biktoriaerbsen 26—34:
kl. Speiscrbscn 23—26: Futtererbsen 21—22,- Peluschken 20
bis 21: Ackerbvhiien 18,50—20: Wicken 22—25: Lupinen , blaue
14—16,- dto. gelbe 17—18: Seradeila , neue 26—31: Raps¬
kuchen 17,40—17,90: Leinkuchen 22,40—22,80: Trockeuschuitzel
8—8,20,- Sojaschrot 15,10—15,30,- Kartvffelflvcken 14—14,50:
Speisekartoffcln , weiße 1,90- 2,20; dto. rote 2,10—2F0 ; gelbfl.
2,70—3,10. Allgemeine Tendenz : ruhig.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachtho?

wurden zngeführt : 7 Ochsen (unverkauft 5), 1 Bulle , 49 (5)
Jungbnllcn , 190 (60) Jungrinder , 4 Kühe , 260 Kälber , 392
Schweine , 1 Schaf.

Preise für I Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausqemüstet
vollftcischig
fleischig

Bullen:
ausqemäsiet
voilfteischig
fleischig

Sungrinder:
ausgemästet
voilfteischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgcmästet
volifleischig

16. 1. 14. 1.
Pfg- Pfg.

— 52- 54
45- 49

48 - 50 49- 51
44—47 46—48
41—43 43—45

51—54 52—55
45—49 45- 50
41—44 42—44

38- 42
— 30- 36

Kühe:
fleischig
gering genährte

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 30V Psd.
240—300 Psd.
200- 240 Psd.
160- 200 Psd.
120- 160 Psd.
unter 120 Psd.
Sauen

16. 1. 14. 1.
Pfg-

23- 28
17—22

Pfg-
23- 28
17- 22

74—80 79—82

64—72
55—62

68—75
55—64

85—86
84—86
84—85
80—82

85—86
84- 86
83- 85
81—82

— 78—80
64—72 65- 75

Marktverkauf : Großvieh und Kälber schleppend, Groß¬
vieh Neberstand , Schweine ruhig.

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst.

2. Sonntag nach dem Erscheinungsfest , 19. Januar.
Tnrmlied 11: Nun freut euch, liebe Christen , g'mein.
9M Uhr : Hauptgottesdienst (Dekan Roos ). AnfangslieL

107: Ich weiß warum . . .
10,45 Uhr : Sonntagsschule im Vereinshaus.
11 Uhr : Christenlehre , Söhne 2. Bezirk (Stadtpfarrer

Hermann ).
5 Uhr : Abciidgottesdieiist im Vereinshaus (Stadtpfarrer

Hermann ).
Dienstag , 21. Januar , im Bachsaal.

8 Uhr : Gemeinbehelferin Frl . Locher, Stuttgart : „Trepp¬
auf , treppab in der Großstadt ".

Mittwoch , 22. Januar.
8 Uhr : Missionsfilm „Afrika " in der Kirche.

Donnerstag , 23. Januar.
8 Uhr : Vibelstunde im Vereinshaus (Dekan Roos ) : DaS

Evangelium in der Großstadt (Antiochier ).
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , 19. Januar.
8 Uhr : Frühmesse . — )H1ü Uhr : Predigt , Amt und Ehrt-

stenlehre . — 1L2 Uhr : Andacht.
Montag 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.

„Weshalb sprichst du so bitter und spöttisch? Ich kann
doch auch nichts dafür , daß Fräulein von Keller meint —"

Er unterbrach sie.
„Es ist sehr traurig für dich, Gretel , daß die junge , lie¬

benswürdige und vernünftig denkende Stein , die wie «ine
Freundin zu dir war , hat gehen müssen, um einer Art Hof¬
dame Platz zu machen. Arme Prinzessinnen brauchen ver¬
nünftige , der neuen Zeit Zugeständnisse machende Menschen
um sich, keine verkalkten Hofschranzen."

Margaretes rote Lippen zuckten.
„Denkst du, ich fühle mich jetzt besonders wohl ? Ich

wünsche auch, Else Stein wäre noch bei mir , aber immer¬
hin —" sie schob eine nachdenkliche Pause ein , „ganz un¬
recht können Großmama und die Keller doch auch nicht
heben : Ich bin doch nun einmal eine Prinzessin !"

Es war ohne jede Unterstreichung gesprochen. Aber viel-
leicht rebellierte in Hans Wcstfal noch ein Tropfen jenes
Blutes , das einst durch seines Ahnen , des Hofnarren Kaspar
Wcstsals Adern rann , denn ihm schien der letzte Satz Mar»
garetes wie das Hinwerfen eines Trumpfkartenblattes , oder
wie ein hochfahrcuder Hinweis auf den sozialen Unterschied
zwischen der Prinzessin Wulfsenbcrg und dem Sohn des
Dorfschmicdcs.

Er verneigte sich.
„Lebe wohl , Gretel , und auf Wiedersehen , wenn uns der

Zufall wieder zusammenführen sollte. Hierher komme ich
nicht mehr zu heimlicher Audienz ."

„Aber , Hans , du redest ja Unsinn !"
Margarete war ganz jämmerlich zumute bei dem Ge¬

danken, sie könne Hans Wcstfal vielleicht nicht mehr Wieder¬
sehen.

In diesem Augenblick knackte es in der Nähe und gleich
darauf stand die dürre Gestalt Fräulein von Kellers vor denBeiden.

Die ältliche Dame trug ein graues , stark hinter der Mode
zurückgebliebenes Seidenkleid , das nur die Fußspitzen seljen
ließ, ein Nüschenfichu deckte Hals und Brust und die grauen
Scheitel lagen wie festgeleimt über der etwas eckigen Stirn.

Fräulein von Keller nahm nicht die geringste Notiz von
Hans Wcstfal , tat , als wäre er gar nicht vorhanden.

„Prinzessin , Sie wünschten zwanzig Minuten im Park zu
verbringen , ich erlaube mir . Sie darauf aufmerksam zu ma¬
chen. daß bereits eine balbe Stunde verflossen ist. Wir können
wohl gemeinsam ins Schloß zurückkehren?"

Margarete sagte laut : „Es kommt wohl auf ein paar
Minuten nicht an . Und nun möchte ich Ibnen meinen Freund
Hans Westfal vorstellen ."

Jetzt gerubte die dürre Dame dem jungen Mann einen
Blick zu schenken.

Sie schloß halb die Lider , wie sie das von der Fürstin
kannte , suchte ihrem verkümmerten Gesicht die Maske der
Herablassung vorzubinden . —

„Ah, Sie sind der frühere Lebensretter , der einmal das
achtjährige Prinzeßchen vor einem wild gewordenen Pferd
fortriß und zunleiib , was wohl noch interessanter ist. ein
Nackstahre des NulffenberMien buckligen Hofnarren ."

Sie wies auf den Pavillon.
Das Blut schoß Hans Westfal bis zu den Schläfen.
Das also batte Margarete der gräßlichen , stocksteifen

Duenna erzählt , daß diese es ihm nun hinwarf wie eine
Demütigung?

Er richtete sich stolz auf.
„Jawohl , meine Dame , ich bin ein Nachfahre Kaspar

Wcstfals , aber es ist viel Zest seitber vergangen . So viel,
baß man es gar nicht mebr begreifen kann , daß sich Men¬
schen anmaßen durften , Mi'tmensck-en zu ibren Narren zu
stempeln , Mitmenschen , die wahrscheinlich klüger waren alssie, nur rechtloser , weil sie arm waren ."

Fräulein von Keller läcku-Itc mokant.
„Ich habe le'der keine Zeit , Herr Westfal , außerdem intcresstere ich mich nicht für Kommunismus !"
Hans Westfal war verblüfft . Die Auffassung Fräulein

von Kellers belustigte ihn , er mußte laut lachen.
Da fiel sein Blick auf Margarete.

(Fortsetzung kolatJ



WeUderstadt
Die Abhaltung des

Mehmarkles
am nächsten Montag , den

29. Januar ds . Ja . , wurde vom Oderamt Leonberg
unter folgenden Bedingungen gestattet:

1. Personen und Tiere au» dem Sperrbezirk : Aidlingen
und Teilgemeinde Lehenweiler OA. Böblingen und
aus dem Brokachtungsgebiet : Deufringen, Ehningen,
Dagersheim , Darmshelm , Dätzingen öA . Böblingen,
und Gärtringe » OA. Herrenberg, find zum Markt
nicht zngelassen.

2. Jeder Marktbesucher hat «inen Personakauswei » mit
ftch zu sichren.

3- IUr jedes Tier ist «In Ursprungszeugnis neuesten
Datum » oorzuweisen.

Stadtschnktheitzenamt : Schätz.

Verein sSr HmSoyalhie
«.RalnrhkilSnnüeinColm

Am Sonntag , den 18. 3a«
1838 nachm. 3 Uhr findet

bei Bäckermeister Kirchherr
Vorstadt unsere diesjährige

Generalversammlung
statt. Zahlreiches Erscheinen erwartet.

Der Ausschutz.

Hirsau, den 16. Januar 1930.

Todes-Anzeige
Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, datz unsere liebe Tochter und
Schwester

Frieda Lutz
nach langer Krankheit im Alter von 28 Jahren
saust im Herrn entschlafen ist.

Die Irauerndrn Hinterbliebenen:
die Eltern:Michael Lutz und Frau Marie

aeb. Giacomino
der Bruder: Emil Lutz.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Ws karrfsn Sie am bestenÄ
Beim Fachmann

22 MiiflttziWtt lüg Liilstt 2g
Herren-,SM -mid SSlsstikiEer

Friedrich MitscheLe,
Möbelfaörikrcition Gechingen , Telefon 8.
Ans Wunsch werden Interessenten durch Auto adgeholt.

Wemesser
werden haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odermatt.

Bogel-
futter

zum Ausftreuen
billigst bei

Otto Jung
Einen vträtzer«

HauMLssen
sowie einen

Schlätzlereiansznz
verkauft entbehrlichkcits-
halber

Fra « Rcntfchler
zum Hirsch , Stötenbach.

Alzenberg
Einen noch guterhaiienen

KsHWgrn
verkauft Samstag mittag

Joch. Laimbach

öi'gMi 'glire
öi 'MkArtileie?

HovkrMbjumii
LuiseLcliaukelderztzr
AlarktLtrsLe 7.

Wir suchen
eine s. den donigkn Bezirk
>eeigneleinte I fcntr.anselb-
jmndiges Arbeiten gewöhnte
Persönlichkeit, insbesondere
Kaufleute,abgebauteBcamle
die guten Leumund besitzen
und bei der Ge chäslswelt
nicht unbekannt sind.
Wir bieten
außergewöhnlich von Jahr
zu Jahr sich steigerndes Ein¬
kommen in Haupt - oder
Nebenberui. Zurübcrnahme
sind je nach Größe des Be¬
zirkes Mk . 300.- bl» 1000.-
ersorderlich. Inschrift unter
L. 8. 12 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

r Kleinere Lävser-
SchMM

verkauft
Gg . Nsntschier , Schreiner

Javelstei « .

er
voZ »WtkerreWiaer
- rur I. unll il. 8telle sokort »uerablbsr
A öurcb
Z Bister L Lo. O . m. d. U. Ztutlxarl
^ ?ue6licli8ti'2Üe 60 / Telefon 22148/49

bis. 8cbStronxsurkanlIoa sinä vorruleeen^

W . Forstamt Hirsau.

Rchtenftannen-
Berknos

Am Dienstag,  den
28. Januar 1936 vorm.
11'/. Uhr in Hirsau im
„Waldhorn - aus Staats-
wald IOtteudronnerberg,
ülbt. 6 Stamm heimerweg;
II Altbuegerberg , Abt. 0
Epindlerrhof ; ili Lützen-
Hardt . Abt. 22 Hosselv,
43 Ebersbühl . Gerüstst. : 8,
Baust .: I * S, I 64, ll 49.
III l7 . lV l04 , V115 : Hop-
fenst.: I 336, II 311. 1» 183,
IV S9, Losverzeichnisse von
der Forstdirektion, G. f. H,
Stuttgart.
W. Forstamt Hsfstett.

Post Ealw -Land

Slinunhohnerkans
(Holz nener Fällung ).
Am Mittwoch,  den

29. Januar 1939 vorm.
9.39 Uhr wird in der Forst-
amtskanzlei in Hosstoll
aus Etaatswaid 1 Frohn-
wald und II Bergwald Fo-
Siammh . mit fm. : 5 I.,
128 II., 1S2 III.. 29 IV.. 4 V.
Kl., Fo . Abschnitte mit fm.:
511.. 5ill ., 2tV . Kl. : Ta .-
Stammh . mit fm.: 101 I..
23411..311III , 164 IV.. 87V..
6 Vl. Kl. : Ta -Abschnitte mit
fm.: I5I .. I3lI .. I2 »I.. 8iV.,
1 V. Kl. im befristet freihän¬
digen Ausstreich verkauft.
Losoerzeichnisse und Ange-
botsvordrucke durchd.Forst-
dlrektion, G. s. H., Stutt¬
gart.
W . Forstamt Liebenzell.

Obersörsterrevier.

Beihholz-Berkaas
Am Donnerstag , den

23. Januar 1939 nachm.
2 Uhr in Bad Lieben-
ze?t im Hirsch aus Slaats-
walo rm Eichen: 4 Prgl .,
11 Ausfch. ; Buchen: 107
Schtr .. 73 Klotzh., 23 Prgl .,
I08Aussch.;Nadelh .:3Schtr,
12 Prgl .: Aursch. : 27 Schtr,
86 Prgl . Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion, G.
s. 5) ., Stuttgart.

t .v <M
Ml ' empfehlen:

schöne schwere
Eier

10
IStück !.L5

Milder
Limburger
Psd . 8V Pfg.
Ig . Salami

'/. Psd . 55 Psg.
seine , zarte
Bierwurst

'/ . Psd . 50 Psg.
schön

durchwachsene«
Rauchfleisch

ohne Bein
't. Psd . 50 Psg.

Delikatetz-
Sauerkraut
Weiugärung
Psd. 14 Pfg.

jGarantiert reine « j
Locosfelt

>1 Psd . Tafel 58 ^ 1

Kslisekveii
Früchte:

jAnanas »Pfirsiche
Kirschen,

Aprikosen,
Erdbeeren usw.

Pflaumen
j2Psd .-Dose8SPsg.

Gemüse:
Erbsen

j2Psd .-Dose78Psg
Mischgemüse

2P,d .-Dose99Pfg.
fLeipziger Allerlei

Junge Erbsen
Larotten

Schnittbohne«
jSpinat , Spargeln

«. f. w.
Brechbohnen

!2Psd ..Dose89Pfg.

>S°s>Rabatt

sellr srsrke vsmea
, empfehlen vir vSkrencl äes

invekitlll'- üllsvefilglik
unsere reickiksttixe Husvakl

M - ttl - I
un6

Kleillei'
mit

M - Soi , N - d - U

Vitt groue vaineiillonkeüMni-üttcvStt
pkorrkeim

Pasl«ae»-M»sib
(2 . Posaunen -Lehrgang im Monbachtal)

unter Leitung von Pastor D. Kuh io » Bethel
am 18. »nk 19. Januar

Samstag nachmittag:
Hirsau - - '.KU ? '""'

dem Marktplatz,
« -« IN » S.1S Uh-
Bei ungünstigem Wetter In den evang.

Kirchen
Sonntag vormittag:

Mitwirkung in den Gemelnde-Gotles-
diensten zu Bad Liebenzell , Unter-

reichenbach «nd Bieselsberg.
AnschließendNachspiel im Freien.

Sonntag nachmittag:
Abschlutzblasen im Liturgischen Nach¬
mittags-Gottesdienst der Pfarrei Pforz¬

heim -Neustadt in der Kirche
zu Brötzingen um 4 Uhr.

Gespielt werden die gehaltvollen deutschen Choräle.
Die Bevölkerung wird herzlich eingeladenl

Vergesse » 8 ! e iriclit

äeri Vesue ! »

äer LtokLnraHrurse
M;

NN«I morgen im
8ool « «iss Usstonront»
IV « lü ln a «r Usrlstrakls,

MH nnri sseor josvolls von 3 —S Blue
» » «Bvalttsgfs nn «I 8—191U »r olbeoölo.

Hirsau
Morgen Samstag u. Sonntag

halte ich

Metzel-Suppe

und lade hiezu freundlichst ein

E. Sattler
Gasihofz. „Waldhorn"

Schöne

ZM-Ziiim»
Wshmillg

hat zn vermieten
S . Hennesarth,

Schleistäle.

All!»
Sitzmid kL Calw

Stamm heim.
Sonntag , IS. Januar , findet im

Waldhorn -Saale

Große Tlttiz-
vnterhilltWS

statt. Es laden ein
Tanz- und Streichkapelle Slammheim
BesitzerF. Wohlgemulh.

Beginn 2 Uhr.

Oberreickenback
8omit»k, clen 19. «i». IKis. iinäet im Oastdsu»

rum ,l . ö >ven-

K

I 'anr-
OnlenliMun^

»tstt. I». lerrmurik.
Ls Isciet böklicbst ein

Der öezitrer: K. Ku8lerer

Am Sonntag , den IS . Januar
macht der

Musikverein Allburg
einen

ZTanzausflug
ins Gasthaus zum Löwen

nach Würzbach
wozu freundlichst einladet der Verein.

Empfehle mich gleichzeitig zu meiner am
Samstag und Sonntag

stattfindenden

Metzelsuppe
und lade höflichst ein

der BesitzerM . Kugele zum Löwen.

Am Gon « tag,  den IS . Januar 1930
findet im

Gasthaus zum „Hirsch"
in Effringen«i«eg,»ß.

Tanz-
Unterhaltung

H

fiatt . auSgrführt von der

Feuerwehr -Kapelle
Bad Liebenzell

Zu zahlreichem Besuch lade« el«
die Kapelle

der Besitzer : K. Bihler

MMMtlMII«

Arbeitsame» christliche»

auf 1. Februar für Haus¬
arbeit gesucht.

Wo, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Slammheim.
Eine zum 3. mal trächtige

Kuh
hat zu verkaufen.

Johannes Roller»
Zimmermann.

Frische»

emüse
Mimt
MMRosenkohl
Schwarzwurzel»
Noie Me»
MeerrettichSalait

empfiehlt

PH. Mast
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